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AîrS. Blacferoell gibt über ibre ©befebeibung an, baß ihr Alann ihr
biS 1914 treu ergeben roar, baß er fie aber oernacbläffigte mit bem
Sage, an bem er als „feböner Atann" ber ifjelb ber jungfräulichen
Sräume beS CanbeS œurbe. 1916 kehrte er auf feuqe 3eit 3U feiner
grau 3urück, aber er oerließ fie gleich roieber unb ift feitber
fahnenflüchtig. Blacferoell ift in Aeroporfe, roäbrenb feine grau biet immer
noch auf ibn roartet, — biefe grau ift 3U berounbern! AîrS. Blacferoell
bait bie geffrige Tarnung an bie jungen Atäbcben, feeinen gilmftar 3U
beiraten, no<b beute nollfeommen aufrecht.

<
21. ®e3ember.

(£ier bricht bie ©bronife ab. ©S lofent fieb nicht, baS ©yempel bem
Oefer roeiter t>or3ufübren: eS ift monafein, monafauS immer baSfelbe
(gilmfeurier.) __mar

* * *

Spart im ©iasfjaufe.
Vortrag beS AegtffeurS Krafft.

Auf ©inlabung ber beutfeben gümfcbule in München unb ber
Ortsgruppe Alün<feen ber ©euffefeen Kinofecbnifcben ©efelifcbaft hielt
Aegiffeur Hroe 3enS Krafff im großen iöörfaal ber feinofe<fenifcben
Abteilung einen Vortrag über gilmregie unb Kinofecbnife. Bon ber Bor-
anSfeßung auSgeßenb, baß für ben Aegiffeur bie iôerffellung eines gilm-
roerfeeS gan3 nach bem Vorgang ber AMtfcßopfung — Aîaferie, £i<fef,
3uleßf ber Alenfcß — fi<fe t>oll3ieben müffe, trat er lebhaft gegen bie roeif-
nerbrettefe Aleinung auf, als ob im gilm baS ©elb feeine Aolle fpiele.
Atefer betrn je muß beute beim gilm gefpart unb gerechnet roerben. ©eS-
fealb erfüllt ber Aegiffeur feine Aufgabe am beften, ber mit feleinftem
Aufroanb bie größten AJirfeungen 3U er3ielen oermag. Xlnb ba 00m
©fanbpunfef beS gilmfeaufmanneS ber ©>ef<feäffSroerf über bem Kunff-
roert eines gilmS ffefef, muß ber Aegiffeur auch bis 3U einem geroiffen
©rabe ©efcbäffSmann fein unb mit ben Befonberßeifen ber gilm-
nerfeaufS- unb Berleißffecbnife oertraut fein, ©rünbtieße feinofeeßnifebe
Kennfniffe finb auf jeben gall oom Aegiffeur 3U oerlangen, Kenntniffe,
bie noch über bie Beurteilung ber Sicßfoerbälfniffe unb garbroirfeungen,
5er Apparatetppen unb Objefetioe hinausgehen.

©er alte 6treit, ob bie beften Seiffungen mit Kunft- ober SageSlicßf
3U eqielen fmb, ift am einfaebften in ber AJeife 3U fcblicßfen, baß je nach
ben ©mftänben biefe ober jene Lichtquelle, mitunter auch gefd>ickte
Kombination beiber, 3roecfemäßig 3U oerroenben ift. Aber felbft alle feeß-
nifcben BorauSfeßungen geben noch nicht bie ©eroäßr für ein quteS
©elingen; baS ©nffcßeibenbe ift bie «oarmonie ber Atifarbeifer:
Aegiffeur, Architekt unb Secßnifeer müffen gleicbfam eine „Samilie"bilben. u

_ ^inoteebnifeben Abteilung ber ©eutfeben Kinofcßule,Ar. K. AMfer, banfete bem Bortragenben für bie infereffanten ©ar-
legungen unb gab ber Hoffnung AuSbrucfe, baß bie Arbeit in ber
Abteilung ba3u beitragen roerbe, Aegiffeure unb Kinofecßnifeer ßeramu-
bilben, bie ben im Bortrag geffellfen Anforberungen genügen.

(B. 3- am Atittag.)
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Mrs. Blackwell gibt über ihre Ehescheidung an, daß ihr Mann ihr
bis 1914 treu ergeben war, daß er sie aber vernachlässigte mit dem
Tage, an dem er als „schöner Mann" der Held der jungfräulichen
Träume des Landes wurde. 1916 kehrte er auf kurze Zeit zu seiner
Frau zurück, aber er verließ sie gleich wieder und ist seither
fahnenflüchtig. Blackwell ist in Newyork, während seine Frau hier immer
noch auf ihn wartet, — diese Frau ist zu bewundern! Mrs. Blackwell
halt die gestrige Warnung an die jungen Mädchen, keinen Filmstar zu
heiraten, noch heute vollkommen aufrecht.

21. Dezember.
(Hier bricht die Chronik ab. Es lohnt sich nicht, das Exempel dem

Leser weiter vorzuführen: es ist monakein, monataus immer dasselbe
(Filmkurier.) _mar

» » »

Spart im Glashause.
Bortrag des Regisseurs Krafft.

Auf Einladung der deutschen Filmschule in München und der
Ortsgruppe München der Deutschen Kinokechnischen Gesellschaft hielt
Regisseur Uwe Zens Krafft im großen Hörsaal der kinokechnischen Ab-
teilung einen Borkrag über Filmregie und Kinokechnik. Bon der Bor-
aussetzung ausgehend, daß für den Regisseur die Herstellung eines Film-
Werkes ganz nach dem Borgang der Welkschöpfung — Materie, Licht,
zuletzt der Mensch — sich vollziehen müsse, trat er lebhaft gegen die weit-
verbreitete Meinung auf, als ob im Film das Geld keine Rolle spiele.
Mehr denn je muß heute beim Film gespart und gerechnet werden. Des-
halb erfüllt der Regisseur seine Aufgabe am besten, der mit kleinstem
Aufwand die größten Wirkungen zu erzielen vermag. Und da vom
Standpunkt des Filmkaufmannes der Geschäftswert über dem Kunst-
werk eines Films steht, muß der Regisseur auch bis zu einem gewissen
Grade Geschäftsmann sein und mit den Besonderheiten der Film-
Verkaufs- und Berleihtxechnik vertraut sein. Gründliche kinokechnische
Kennknisse sind auf jeden Fall vom Regisseur zu verlangen, Kennknisse,
die noch über die Beurteilung der Lichtverhältnisse und Farbwirkunqen,
der Apparatekypen und Objektive hinausgehen.

Der alte Streit, ob die besten Leistungen mit Kunst- oder Tageslicht
zu erzielen sind, ist am einfachsten in der Weise zu schlichten, daß je nach
den Umständen diese oder jene Lichtquelle, mitunter auch geschickte Kom-
blnation beider, zweckmäßig zu verwenden ist. Aber selbst alle tech-
mschen Boraussetzungen geben noch nicht die Gewähr für ein gutes
Gelingen: das Entscheidende ist die Harmonie der Mitarbeiter: Re-
gisseur, Architekt und Techniker müssen gleichsam eine „Familie"bilden. "
^

Leiter der kinokechnischen Abteilung der Deutschen Kinoschule,
Dr. K. Wolker, dankte dem Bortragenden für die interessanten Dar-
legungen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit in der Ab-
kellung dazu beikragen werde, Regisseure und Kinokechniker heranzu-
bilden, die den im Borkrag gestellten Anforderungen genügen.

(B. Z. am Mittag.)
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